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Aktionswoche

Über 50 Jahre
Traditionsgeschäft
früher Hüttenkonsum

heute 
(Eisenwerkskonsum – 

Isewerkskonsum)

* Hier werden Sie persönlich und individuell bedient!
* Hochwertige, tragbare Mode bis Gr. 52 im

Damenbereich, bei der Herrenmode bis teilweise
XXXXL!

* Junge Mode für SIE und IHN!

3. 5. bis 8. 5. 

20 % auf die aktuelle
Frühjahrsmode 2010

+ KARELIA-AKTION + WÄSCHE VON CONTA

57080 EISERFELD · Bühlstraße 14
Telefon (02 71) 3 58 11

Über
111 Jahre

P

Küchenstudio
der Extra-Klasse
PLANUNGSWOCHEN

auf alle frei geplanten Küchen
– inkl. Lieferung und Montage50 %

Anbau – Umbau
 Aufstockung

www.russ-holzbau.de

RUSS Holzbau & Technik
Kalkwerk 6 – 35756 Mittenaar 

Tel. 02778 / 69948-0 

Die Aufsteigerin:
SPD-Kandidatin Hannelore Kraft

Düsseldorf. Hannelore Kraft
will die erste Ministerpräsiden-
tin in der Geschichte des Lan-
des Nordrhein-Westfalen wer-
den. Die Chefin der NRW-SPD
gilt als Hoffnungsträgerin der
Sozialdemokraten, die 2005
nach 39 Jahren an der Macht
im bevölkerungsreichsten Bun-
desland abgewählt worden wa-
ren. Nach dem Debakel der
SPD bei der Bundestagswahl
2009 soll Kraft in NRW ein
Comeback für die gesamte SPD
schaffen.

Die 48-Jährige ist eine poli-
tische Spätstarterin. Kraft
kommt aus einer Arbeiterfami-
lie im Ruhrgebiet. Nach dem
Abitur machte sie eine Bank-
lehre, bevor sie in den 80er Jah-
ren Wirtschaft in Duisburg und
am King‘s College in London
studierte. Die Diplom-Ökono-
min arbeitete als Unterneh-
mensberaterin. Erst 1994 trat
sie in die SPD ein – als Reak-
tion auf die Niederlage der SPD
bei der Kommunalwahl in ihrer
Heimatstadt Mülheim an der
Ruhr. Rasch stieg sie in der Par-
tei auf. 2000 zog Kraft erstmals
in den Landtag ein. Nachdem
der Europaminister Detlev Sam-
land zurücktreten musste, wurde
sie im Frühjahr 2001 vom da-
maligen SPD-Regierungschef
Wolfgang Clement zum Nach-
folger ernannt. Unter Clements
Nachfolger Peer Steinbrück
wurde Kraft 2002 NRW-Wis-
senschaftsministerin.

Nach der historischen
Wahlschlappe der NRW-SPD
wurde Kraft 2005 Fraktionsvor-
sitzende im Landtag. Anfang
2007 übernahm sie auch den
Landesvorsitz – und wurde zur

Herausforderin von Minister-
präsident Jürgen Rüttgers
(CDU) ausgerufen. Krafts Auf-
stieg wurde auch dadurch er-
leichtert, dass sie weder zum
rechten noch zum linken SPD-
Flügel zählt. In Medienberich-
ten wurde sie zudem als „Trüm-
merfrau“ der einstmals stolzen
und mächtigen NRW-SPD be-
zeichnet. Seit Herbst 2009 ist
Kraft stellvertretende SPD-
Bundesvorsitzende.

Gemeinsam mit den Grü-
nen will Kraft ab 9. Mai Bil-
dungsreformen in NRW einlei-
ten. Eine Gemeinschaftsschule
strebt sie ebenso an wie die Ab-
schaffung der Studiengebühren.
Zudem will sie NRW wieder
zum Mitbestimmungsland in
der Bundesrepublik machen.
Hannelore Kraft ist mit Udo
Kraft verheiratet. Sohn Jan ist
17 Jahre alt. Gemeinsam macht
die Familie gern Urlaub im
Sauerland. Kraft ist Anhängerin
des Fußballclubs Borussia Mön-
chengladbach. (ddp)

Die Spitzenkandidatin der SPD,
Hannelore Kraft, ist die Heraus-
forderin bei der Wahl. Foto: ddp

Der Amtsinhaber:
CDU-Kandidat Jürgen Rüttgers

Düsseldorf. Jürgen Rüttgers ist
seit fünf Jahren Ministerpräsi-
dent des bevölkerungsreichsten
Bundeslandes. Seinen größten
politischen Triumph erlebte der
CDU-Politiker am 22. Mai
2005, als er die SPD in Nord-
rhein-Westfalen besiegte. „Der
Vorsitzende der Arbeiterpartei
in NRW bin ich“, sagte der
stellvertretende CDU-Bunde-
schef am Tag nach seinem
Wahlerfolg. Seitdem gilt der 58-
Jährige als Kopf des Sozialflü-
gels der Union.

Als Rüttgers 2005 die
Macht am Rhein übernahm,
hatte er schon große politische
Erfahrung. Der katholische
Sohn eines rheinischen Elektri-
kermeisters machte nach dem
Jura-Studium eine klassische
CDU-Karriere. 1980 wurde er
Landeschef der Jungen Union.
1987 zog Rüttgers erstmals in
den Bundestag ein. Der damali-
ge CDU-Kanzler Helmut Kohl
machte ihn 1994 zum Bundes-
forschungsminister. 1999 –
nach dem Machtverlust im
Bund – startete er einen Come-
backversuch. In einer Kampfab-
stimmung um den Landesvorsitz
setzte sich Rüttgers durch.

Bei der Landtagswahl 2000
stoppten ihn Affären. Erst ge-
riet die CDU durch den Partei-
spendenskandal ins Schlingern,
dann machte Rüttgers eine un-
glückliche Äußerung: „Statt In-
der an die Computer müssen
unsere Kinder an die Compu-
ter.“ Als Amtsinhaber setzt er
auf ein soziales Image und er-
reichte Korrekturen an den
„Hartz“-Reformen. Regelmäßig
steht der CDU-Bundesvize vor
den Werkstoren großer Unter-
nehmen und sagt den Arbeitern

– mit mehr oder weniger Erfolg
– Hilfe zu. Für Negativschlag-
zeilen sorgten abschätzige Äu-
ßerungen über Rumänen, für
die sich Rüttgers 2009 entschul-
digte.

Zu Beginn des Landtags-
wahlkampfs enthüllte ein
Nachrichtenmagazin im Febru-
ar, dass die NRW-CDU Partei-
tags-Sponsoren per Brief gegen
eine Extra-Gebühr ein exklusi-
ves Gespräch mit Ministerpräsi-
dent Rüttgers angeboten hatte.
Weitere Medien berichteten,
dass ähnliche Werbebriefe an
Sponsoren bereits seit 2004 bei
der Landes-CDU üblich waren.

Mit seiner Frau Angelika ist
Rüttgers seit 1982 verheiratet.
Die beiden haben zusammen
drei Söhne. Die Familie lebt in
Pulheim bei Köln. In seiner
Freizeit führt Rüttgers gern klei-
nere Handwerksarbeiten an sei-
nem Ferienhaus in Südfrank-
reich aus. Er schreibt sich eine
Schwäche für Nussschokolade
zu, dafür mag er keinen Käse. Er
ist Fan des 1. FC Köln. (ddp)

Amtsinhaber Jürgen Rüttgers
will auch nach dem 9. Mai noch
in NRW regieren. Foto: ddp

Die Bildung ist eines der heißen Themen im Landtagswahlkampf in Nordrhein-Westfalen. Zwischen
Rhein und Ruhr wird am kommenden Sonntag, 9. Mai, ein neuer Landtag gewählt. Der SWA gibt
einen Überblick über die Positionen der fünf großen Parteien. Foto: ddp

Bildung & Umwelt
Vor der Wahl geben die Kandidaten Einsicht in ihre Pläne
Düsseldorf. Mit Versprechen
für eine bessere Bildungs- und
Umweltpolitik wollen Regie-
rung und Opposition die Land-
tagswahl am 9. Mai in Nord-
rhein-Westfalen gewinnen. In
Interviews mit der Nachrich-
tenagentur ddp gaben Minister-
präsident Jürgen Rüttgers
(CDU), SPD-Herausforderin
Hannelore Kraft und die Spit-
zenkandidaten von FDP, Grü-
nen und Linken Auskunft über
ihre politischen Pläne nach der
Wahl in einem Monat.
� CDU-Landeschef Rüttgers
will im Fall einer Wiederwahl
Wirtschaft und Ökologie stär-
ker miteinander verbinden.
„Als großes Vorhaben nach dem
9. Mai möchte ich das Projekt
,Nordrhein-Westfalen wird die
umweltfreundlichste Industrie-
region Europas‘ angehen“, sagte
der Amtsinhaber. „Hier liegen
gerade für die nordrhein-westfä-
lische Wirtschaft große Wachs-
tumschancen. Experten sagen
uns, dass wir mit neuen umwelt-
gerechten Produkten Zehntau-
sende neue Arbeitsplätze schaf-
fen können. Mit unseren mo-
dernsten Umwelttechnologien
haben wir ein großes Exportpo-
tenzial.“ Als Beispiel nannte

Rüttgers „die Förderung des
Elektroautos, wie es beispiels-
weise bei Opel in Bochum ge-
baut werden soll“. 
� SPD-Landeschefin Kraft will
die Bildungseinrichtungen in
NRW reformieren, falls sie die
erste Ministerpräsidentin des
Landes wird. „Wenn wir am 9.
Mai den Auftrag bekommen
haben, dieses Land zu regieren,
werden wir sofort den Schwer-
punkt auf die Bildungspolitik
legen. Denn wir wollen kein
Kind mehr zurücklassen“, sagte
Kraft. „Wir werden die Ab-
schaffung der Gebühren bei Ki-
tas und Hochschulen sofort in
Angriff nehmen. Die Unterstüt-
zung von Eltern und die Verbes-
serung unserer Kindergarten-
und Schulsituation werden von
Anfang an im Mittelpunkt mei-
ner Arbeit als Ministerpräsiden-
tin stehen“, fügte die SPD-Frak-
tionsvorsitzende im Landtag
hinzu.
� Auch für FDP hat das The-
ma Bildung die oberste Priorität
nach der Wahl. „Vorrangig ist
für uns das Ziel, möglichst rasch
zu kleineren Klassen mit nicht
mehr als 25 Schülern zu kom-
men“, sagte FDP-Landeschef
Andreas Pinkwart. „Dazu wol-

len wir zum Beispiel 1000
Schulassistenten einstellen, da-
mit sich die Lehrer ganz dem
Unterricht widmen können
und von bürokratischen Auf-
gaben befreit werden.“ Mit
einem Schulfreiheitsgesetz wol-
le man den Schulen Möglich-
keiten an die Hand geben, den
Unterricht zu verbessern.

� Die Grünen wollen rasche
Reformen in zahlreichen Poli-
tikfeldern einleiten. „Wir wol-
len nach der Landtagswahl ganz
schnell handeln bei Umwelt,
Bildung und Kommunalfinan-
zen“, sagte Spitzenkandidatin
Sylvia Löhrmann. „Wir werden
ein Programm zur energetischen
Gebäudesanierung auf den Weg
bringen“, fügte die Chefin der
Grünen-Fraktion im Düsseldor-
fer Landtag hinzu. 

� Die Linke-Spitzenkandida-
tin Bärbel Beuermann möchte
die Uni-Gebühren möglichst
schnell, spätestens aber ab dem
kommenden Jahr, kippen. Sie
zeigte sich offen für Gespräche
mit SPD und Grünen. Die Lin-
ke möchte auch die Kopfnoten
kippen und Kürzungen bei den
Zentren für Arbeitslose zurück-
nehmen. (ddp)

207 Gesetze in fünf Jahren
NRW-Parlament zog vor der Wahl eine Abschlussbilanz

Düsseldorf. Die Abgeordneten
des Düsseldorfer Landtags sind
in der zu Ende gehenden Legis-
laturperiode besonders fleißig
gewesen. Die 187 Abgeordne-
ten debattierten in den vergan-
genen fünf Jahren mehr als 244
Gesetzesentwürfe. Davon wur-
den 207 Entwürfe auch verab-
schiedet. Insgesamt fanden seit
2005 im Landtagsgebäude am
Rhein 149 Plenarsitzungen
statt. 

Von 2005 bis 2010 gab es
1299 Sitzungen in den 21 Aus-
schüssen und Unterausschüssen.
Die Themen reichten von der
Rettung und Sanierung von
Unternehmen wie Opel, BenQ
und WestLB über den Nicht-
raucherschutz bis hin zu zahlrei-
chen Gesetzen und Initiativen
zur Schul- und Hochschulpoli-
tik. Beschlossen wurden auch

ein Nichtraucherschutzgesetz
und ein Transparenzgesetz für
öffentliche Unternehmen. Plä-
ne für eine automatische
Diätenerhöhung mussten die
Abgeordneten nach öffent-
lichem Druck Ende 2008 wieder
kippen.

34 Abgeordnete kandidie-
ren nun bei der Wahl in rund
einem Monat nicht erneut. Be-
reits während der laufenden
Wahlperiode waren 21 Volks-
vertreter vorzeitig aus dem Par-
lament ausgeschieden. Die frü-
heren SPD-Landesminister
Axel Horstmann und Harald
Schartau wechselten beispiels-
weise in die Wirtschaft. Ex-
Grünen-Minister Michael Ves-
per wurde Generaldirektor des
Deutschen Olympischen Sport-
bundes (DOSB). Der 2005 ab-
gewählte Ministerpräsident

Peer Steinbrück (SPD) gab sein
Mandat zurück, weil er zwi-
schenzeitlich Bundesfinanz-
minister war. Auch traurige Er-
eignisse beschäftigten den
Landtag in den vergangenen
fünf Jahren. Im Februar 2006
nahm das Parlament bei einer
bewegenden Gedenkfeier Ab-
schied von Alt-Bundespräsident
Johannes Rau. Der am 27. Janu-
ar 2006 verstorbene frühere
SPD-Ministerpräsident hatte
dem Landtag von 1958 bis 1999
angehört. 

Nach der Wahl am 9. Mai
könnten erstmals seit 1950 fünf
Fraktionen dem Landtag ange-
hören. Neben den bisher in
Fraktionsstärke dem Parlament
angehörenden Parteien CDU,
SPD, FDP und Grünen tritt
erstmals auch die neue Links-
partei in NRW an. (ddp)
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